
Fve Landıs

Der heilıge Martın Im Dienst der Okumene

Wenn in einem eine TC

dem eiligen Martın eweiht ist

und eine andere eın wertvolles Bild
DE In der Schweiz eute noch üÜber 100 KIT-

Von in beherbergt, dan kan chen und apelle: dem Patrozinium des
dieser Heilige ZUuU ass ar stehen, drängte e$ sich geradezu auf,

vertiefter ökumenischer Kontakte und die ZuNnNaCAs 1UT dus orträgen bestehende Rei:
he Fxkursionen erweIltern. amı solltegemeinsamer Spurensuche werden.
N1IC UT 21n kunsthistorisches Interesse estilltEin Bericht
werden, ondern ehbenso wichtig WarT das C
me1lınsame Unterwegssein, die Möglichkeit
Gesprächen zwischen den Heiden Konfessionen,

® Die Beziehung Z  3 hlPgeht in Me1l die Hoffnung auch, dieser oder s  jener »alte ZOpI«
len ‚bei /ürich) auf das Jahrhundert zurück: könnte aDel ausgeräumt werden ufällig, aber
damals WarTr 1inm die ZWeI1Te Dorfkirche geweinht aufs willkommenste ergänzend, ergal esS sich,
worden eute hat GT wıieder nach einem län: dass auch die einwöchige Pfarreireise der e1Ne

und die (Gemeindeferienwoche der nderenUrc die Reformation edingten nter:
TUC das Patrozinium der katholischen Kir- Kirchgemeinde demselben ema STan-

che nne Aber auch In der Reformierten den Während die reformierten Tisten 1NSs nahe
UNSeTEeSs rtes (1 [01010 Einwohner, avon 28 [e- gele Elsass iuhren und In Olmar neben dem

ormiert) 1st Martin VON OUrSs anwesen! In e1- Isenheimer Altar auch das Martinsmünster De:
NemM VON Max unzıker eindrücklich gestalteten suchten, elisten die katholischen Yisten gal
Kirchenienster und einem wertvollen Holzrelief nach OUrs
dUus dem 16 Jahrhundert.

1ese Verbundenheit DeiderKi
den mit dem Martin das Orbxberel- ortrage
tungsteam der OÖkumenischen ErwachsenenDbil:
dung (ein reiormierter Pfarrer und ZWe1 Lalln: r Das ebenso vielschichtige WIEe viel VeTSDTE-
nen), diesen eilige 1NS Zentrum e1ner Ver- chende rojekt WUurde mıit Z7We1 orträgen e1N-

anstaltungsreihe stellen, geNaUET, der rag eführt Frau Dr. Silvila Letsch-Brunner, [T@1-

nachzugehen, welches Verhältnis WIFr eute schaffende katholische dUus$ Benglen
uUuNnserem OrIpatron aben und aDel auch ürich) tellte hren Vortrag den 1te » Der
SeTE BallZ persönliche Beziehung den elll: Martin eben, egende, Wirkungsge-
en überdenken schichte« S1e ZeIC  ete nuchtern die historisch
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verbrieifte Bilografie des Heiligen, der IM worden regelmäßig zwischen
eutigen Ungarn Zzombathely) ZUrT elt DC Z und 610 ersonen ein, mehrheitlich, aber NIC
kommen Wäal, als 18-Jähriger getauft wurde, ZO ausschließlich Frauen, der gTO. Teil 1M Pen.

ang der römischen Armee diente, dann S1oNsalter. Die überwiegendeelder Grup
chüler VON Hilarlus VON Poitiers und schhelblic DE reiormiert.

wurde, auch als Arzt wirkte, eVvor er /Zie] der Ausilüge angelangt, Wurde Je
3”7() ZU  3 ischof VON OUrSs vewählt wurde WEeI1ls eınen yOrtskundigen« Pfarrer,

307 Martin hochbetagt Der In der enkmalpfleger oderTer die Kirche C
olge berühmt gewordene 1st seıin Be zeigt und erklärt Von oroßer Wichtigkeit War

istag. uns der »Kirchenbesuch 1M Kirchenbe
Frau zeigte aufl, WIe der nachma- SUCH« in elerien WIT, Mels die

igen Berühmtheit des ar die VON ulpi Mittagszeit, e1Nne dacht, TÜr die WIT spezle. e1n
C1US NSEeVerus verfasste egende eınen sroßen
el kindrücklic vermochte S1e welter »Kirchenbesuch
arzulegen, WIe Severus 1ese ege Le- Im irchenbesuch
ben Jesu orientiert und WIEe etT S1E VON Gebete, Martinslieder
fang BallZ ezielt als Propaganda für ar und biblische Texte C
WI1e auch für e1n erartiges eben konzipilert hat:
te kleines liturgisches Heft Vorbereite hatten, das

Frau Dr. Marie-Louise Gubler, Dozentin [Ür Gebete, Martinslieder und biblische exte
eues JTestament Katechetischen Nstitut LUu: (Mit Z und Psalm 138) nthielt. 1ese iturgie
ZEIN, sprach zwelıten Vortragsabend Z  3 blieb EIC. während dazu jedes e1ne

»Heilige irüher und heute«, e1n Vor: andere Martinslegende V Wurde
trag, den S1e mi1t 7al  1C 1as FreicCc Organisten, ortsansässige oder die eigenen, VerT-

erte und der VOT alle bei den reformierten en mit inrem pie den meditativenal
uhörern einen oroßenGhinterließ, weil ter dieser Der yieste Teil« des ‚Ja
die Vortragende Hei den eilige uUuNSeTes Jahr C:  INS WarTr nach der Andacht Ende
hunderts auch Dietrich Bonhoeffer aufführte lockeren, kleinen Gruppen verteilte Man sich

In verschiedene Restaurants Zu ssen
Nachmittag zusätzliche Sta  rungen,
Museumsbesuche oder allZ einfach die Mög;Ausflüge lichkeit ZU  3 ummeln angeboten. Wer Lust hat:

&: DDie mMe1ls ganztägıgen Exkursionen hrten (e, mMachte weilter mit, WeT nach ause musste,
Uuns INn der olge per Bahn größeren und klel: INEg, doch Mels lieben alle DIS ZAUT etztmögli

Martinskirchen, die WIT Dewusst INn VeTl- chen Zugfahrt!
schledenen Regionen der Schweiz ausgesucht
hatten ChWYZ, kheinfelden, Chur, Galgenen,
umbreın und ase aren die orträge mit Resumee
Jeweils über 100 /uhörern besucht SCWESEN,
ensich doch auch für 1ese Ausflüge, wel. ® Von der kunsthistorischen Seite her UÜDer-

che absichtlich auf verschiedene Wochentage aschte uUuNs auf diesen Eykursionen die Tatsache,
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dass obwohl WIT Kirchen dus den verscnhlie [Die Jagesausflüge wurden als Erweiterung
densten Stilepochen ausgewählt Natten doch der Vorträge csehr geschätzt, aber e wurde VON

berall NUur die e1Ne Legende VO  s eltelle reformierter e1te auch edauert, dass N1IC
künstlerisch ZUT Darstellung gebrac) wurde und mehr Katholiken aran teilgenommen hatten
auch imme mi1t e1ınem artin »hoch [)as mochte Z  3 einen daran liegen, dass das
ROoss«! e1n einz1ges Mal wird er auf dersel: gebot usflügen und Anlässen innerhalb
Den ene WIe der Bettler/Christus dargestellt,
UG einen sroßen antel mM1t 1inm VeT: eiligen sind für mich
bunden 1ese Darstellung iindet SICN dUusSs- lebendiger geworden. (<
gerechnet In uNnseTeTr reformierten Kirche In

eilen, Was unNns jetzt besonders eut der katholischen Kirchgemeinde bereits sehr
Von der ökumenischen und ZWISCNEeN- oroß ISt, und Z  3 anderen die Katholiken

menschlichen e1te her betrachtet, ergaben sich SIC weniger das EedUrInIis verspurten, sich
VOT allem während der nNfahrten gute DET- miIt einem Heiligen auseinander setzen, den

SONliche Kontakte und Gespräche DE WITF UuNSs sS1e doch SpIT 1Nrer 1Nndnel kennen glauben.
auf der freundschaiftlichen ene naner sgekom y  1e enl Sind für mich ljebendiger C
MMen 9 wagiten auch die Mitglieder der worden«, antwortete e1ne reiormilerte Christin

eweils anderen Konfiession persönlichere Fragen INn der abschließenden, schriftlichen Umirage
»E besuchten rte Sind UunNns Urc den Mar-stellen, WIe e{Wwa »  aseINr beim
n vertrauter geworden«, hiel e$S ebenso e1N-Friedensgruls?«. ieses ZU  Z e1Ispl

führte DIS ZUT ernsthaften Erwägung, den Frie- hellig. Bedeutend mehr ühe bekundeten die

ensgruß auch In den reformierten (‚ottesdien: reformierten Christen mi1t der Vermittlerrolle der
sten uUuNseTeTr emeınde einzuführen und auch der Von reformierter e1te

Sehr begrüßt wurde auch die Möglichkeit, vgeäußerte Satz »  ar eien UT Gott, MIC
mi1t dem Tarrer INn e1ner ungeZWUNgENEN (SONS den Heiligen«, auchte leider immer wıieder aul.

spiege e1Nn Vorurteil, das SÖ tief siıtzenJa oft UTC eine Todesfall überschatteten) Af:

mosphäre den Kontakt pflegen können, dies scheint, dass 65 miI1t e1ner ganzen Veranstal:

übrigens auch VON se1iner e1te tungsreihe NIC 1St.

Ich sech eine irche, Ich sen einen aatsmann,
die uRns Armut mahnt, der ndlich Frieden wWagl,
einen Bischof, einen Fürsten,

der die en ZUMM Teufel jJagt.der die Satten VOTr abgier arnt.

Ich seh die Gemeinde, Ich sech eine Kirche, die uns ZUT Armut mahnt,
die mit den Armen lebt, einene Bischof,
einen Prietser, der die Satten VOT Habgier warn

Ich sech eue Dörfer,der den Hungrigen ibt.
Ich sch die Gesellschaft, Adie keine (Gräben ziehn,
die alle üter en eue Menschen,
einen Menschen, die den achbarn entgegengehn.
der die unden der Kranken e1.

Lied aus demusical Elisabeth von Thüringen, Peter JanssensST Verlag 085,
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